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klmgung im NWeinmischliligsausschuß
Ver britische Spanien-Plan — Inkrafttreten erst nach flnnaftme durch den VollausschuK

London, 22. Juni . Der britische Plan zur Zurückziehung der
Freiwilligen aus Spanien , der am Dienstag im Hauptunter -
ausschuß des Nichteinmischungs-Ausschusses einstimmig angenom¬men wurde , sieht zunächst die Entsendung zweier K o m -
Missionen nach Spanien vor , um die ausländischen Frei¬willigen zu zählen und zu klassifizieren und schließlich deren Ab¬
transport vorzubereiten . Weiter soll die Land - und See -
kontrolle verschärft werden . Nachdem eine wesentliche
Zurückziehung von Freiwilligen erfolgt ist , sollen dann dem Plan
zufolge beiden Biirgerkriegsparteien die Rechte kriegfüh¬render Mächte zugestanden werden.

Nach endgültiger Annahme des Planes durch die Vollsitzungdes Nichteinmischungs-Ausschusses in nächster Woche dürfte der
erste Schritt der sein , an beide Seiten in Spanien heranzutre¬ten , um deren Zustimmung zur Entsendung der Kommissionenzu erhalten . Frankreich hat sich schon bereit erklärt , die inter¬
nationale Kontrolle an der Pyrenäengrenze mit dem
Augenblick zu verhängen , da die Leiden Kommissionen in Spa¬nien eintresfen . Diese Kontrolle soll zunächst 30 Tage m Kraftbleiben . Wenn bis zum Ende dieser Zeit der Abtransport noch
nicht begonnen hat , wohl aber Aussicht auf besten Beginn be¬
steht, soll sie um weitere zehn Tage verlängert werden.

* .

Paris zur Einigung in London
Die Pariser Presse verzeichnet mit einer gewissen Befriedigungden im Londoner Nichteinmischungs-Ausschuß erzielten einstim¬

migen Beschluß . Man sieht darin hinsichtlich des englisch - italie¬
nischen Abkommens ein gutes Zeichen und spart auch nicht mit
anerkennenden Worten an die Adresse Italiens . „Petit Parisien "
meint u . a . , ein prinzipielles Abkommen über die Zurückziehungder ausländischen Freiwilligen ser gefunden und dies sei das Er¬
gebnis einer sorgfältigen und langwierigen diplomatischen Vor¬
arbeit . Auf Grund der französischen Ratschläge, meint das Blatt
weiter , habe Moskaunachgegeben . Im sowjetfreundlichenBlatt „Ordre " schreibt Pertinax , die „größte Gefahr " bestehe vor¬
erst in einer vorzeitigen Inkraftsetzung des britisch- italienischenAbkommens. Die Einigung in London stelle in Wirklichkeit nureinen gegenseitigen Handel dar . Sowjetrußland folge Frankreichund England in gewisser Entfernung nur aus dem Wunsche her¬aus , um sich von den beiden westlichen Demokratien in der kon¬
tinentalen Politik nicht allzu weit zu entfernen . In diesem
gegenseitigen Handel aber spiele gerade die Frage des britisch-
italienischen Abkommens seit vierzehn Tagen die Hauptrolle .Der rechtsstehende „Jour " meint , vielleicht habe man in Moskau
den Eindruck, die Partie verloren zu haben . Es dürften übri¬
gens drei Monate ins Land gehen, bevor die ersten Kontingenteder ausländischen Freiwilligen aus Spanien wirklich abtrans -
portiert werden können.
London : «Ein Anfang-

London, 22. Juni . Die Einigung im Nichteinmischungs-Aus¬
schuß wird von der Londoner MMwochmorgen -Presse mit großer
Befriedigung ausgenommen und als ein Erfolg der Politik
Lhamberlains bezeichnet. Die Blätter rechnen allgemein damit ,daß die Durchführung des Planes noch geraume Zeit in Anspruch
nehmen wird . Die „Times " schreibt , der Erfolg sei immer nochklein gegen die Schwierigkeiten , die noch Levorstünden. Aber esbandle sich wenigstens um bestimmte Mfolge . Die Möglichkeiteneines Waffenstillstandes infolge der gegenwärtigen englisch -
italienischen Besprechungen können kaum jetzt ichon Form an¬
nehmen.
Italien warnt vor Ueberschätznng

Die norditalienische Presse beschäftigt sich mit den Beratungendes Nichteinmischungs-Ausschusses und stellt fest, daß die sowjet¬
russische Obstruktion nicht zuletzt dank dem entschlossenen Vor¬
gehen Italiens zum Schweigen gebracht worden sei. Der „Po -
polo d'Jtalia " erklärt , es sei verfrüht , sich in zu rosigen Vor¬
aussagen zu ergehen, weil die Prozedur des Ausschusses not¬
wendigerweise langsam und verwickelt sei . Aber trotzdem seies sicher, daß der Ausschuß nun endlich das Hindernis über¬
wunden habe , durch welches er seit dem vergangenen November
festgesahren war . Der „Corriere della Sera " erklärt , der ener¬
gische Druck Lord Plymouths habe die französische Volksfrontin der Frage der Pyrenäen -Sperrung und den sowjetrussischenVertreter hinsichtlich der Anwendung des britischen Planes in
Spanien zum Nachgeben gezwungen.

Keine Aenderung der britischen Spanien-Politik
Lhamberlains Erklärung im Unterhaus

London, 22. Juni . Im Unterhaus griff der Labour -Abgeord-
nete Baker die Spanien -Politik der Regierung Chamberkain
scharf an . Er machte dabei Vorschläge, die Chambcrlain als
leichtfertig zurückwies . Lyamberlain betonte , daß seine Regie-

Melfnhkt der Alte« Garde
Jdar -Oberstein, 22. Juni . Von der Porta Nigra in Trier

aus trat am Mittwoch früh die Alte Garde in 27 großen, mit
Girlanden und den Standarten der Alten Garde geschmücktenoffenen Omnibussen chre dreitägige Fahrt durch die schöneWestmark an . Mit Böllerschüssen und schmetternder Musik gabdie Bevölkerung der Herzlichkeit ihrer Begrüßung Ausdruck
Durch das herrliche Moseltal ging es zunächst nach

'
Berncastel -

Cues und dann durch den Hunsrück und das anmutige Nahe¬tal nach Jdar -Oberstein . Die ganze Fahrstraße , die durch das
liebliche Moseltal mit seinen reöc«bestandenen Höhen, den end¬
losen Weinbergen führte , war ein einziger Triumphbogen aus
Ehrenpforten , Fahnen , Spruchbändern und Girlanden . Die For¬mationen und Gliederungen der Partei mit ihren Fahnen , mit
jSpielmanns - und Musikzügen, der Arbeitsdienst , Polizei und
Feuerwehr bildeten in den Straße « Spalier . Aus den Betrie¬ben kamen die Arbeiter , die Winzer und Winzerinnen von den
Weinbergen , die Förster und Forstarbeiter aus den Wäldern ,Die Bauern und Landarbeiter von den Feldern . 2n den Weitt-
dörfern kredenzten junge Winzerinnen in farbenfroher TrachtLen Ehrentrunk . Gesangvereine entboten mit Liedern ihren

rung nicht die Absicht habe , ihre Politik zu ändern und der
Labour -Party einen Gefallen zu tun .

Chamberlain entwickelte dann die Ansicht der englischen Regie¬
rung zur Luftkriegs frage , indem er drei Regeln aus¬
stellte, wobei er jedoch darauf hinwies , daß sich aus ihnen offen¬
sichtlich erhebliche Schwierigkeiten ergeben würden , sobald lie
praktisch angewandt werden müßten .

Für die spanische Frage gebe es nur eine befriedigende Lö¬
sung : Die Beendigung des Krieges . Sie würde mit einem Schlagalle Schwierigkeiten beseitigen . An General Franco sei
eine Protestnote geschickt worden , da man ihm nicht das
Recht zugestehen könne, britische Schisse absichtlich oder unab¬
sichtlich mit Bomben zu belegen . Die Aufrechterhaltung der
Nichteinmischung werde von der britischen Regierung als von
größter Wichtigkeit angesehen. Von Zeit zu Zeit strecke die bri¬
tische Regierung ihre Fühler aus , um festzustellen, ob Aus¬
sichten für den Erfolg einer Vermittlungs¬aktion in Spanien vorhanden seien . Sobald die
Zeit hierfür reif wäre , würde sie „ ihre guten Dienste" anbieten ,um . sei es allein oder mit anderen , den bedauerlichen Konflikt
zu beenden.

„Ein wirklicher Fortschritt nicht vor vier Monaten ".
Skeptische Erörterung der Londoner Einigung in der französi¬

schen Presse.
Paris , 22. Juni . Die Pariser Abendblätter befassen sich

ebenfalls mit der Einigung im Nichteinmischungsausschutz und
fragen nach den Erfolgsaussichten des Londoner Planes .Das Volksfrontabendblatt „Ce Soir " stellt eine Berechnungan , wonach ein wirklicher Fortschritt in der Zurückziehung der
Freiwilligen nicht vor vier Monaten zu erwarten sei . EndeJuli sei die Entsendung der internationalen Ausschüsse vorge¬
sehen , deren Arbeiten 30—4S Tage dauern würden , dies be¬
deute also, daß keine wesentlichen Rückbeförderungen von Frei¬
willigen vor dem Herbst stattfinden würden .

Neue Erfolge an Ser Castellou-Front
Im Bormarsch auf Onda

Bilbao , 22. Juni . An mehreren Stellen der Castellon -Front
führen die Truppen des General Varela seit Mittwoch früh mit
Unterstützung der Luftwaffe neue , sorgfältig vorbereitete An¬
griffsaktionen durch . Die Roten leisten in den stark befestigten
Stellungen starken Widerstand , dennoch gelang es den natio¬
nalen Truppen , auf der längs von Teruel nach Sagunt führen¬den wichtigen Straße mehrere strategisch wertvolle Stellungen
zu nehmen. An einzelnen Stellen , besonders in der außerordent¬
lich unwegsamen gebirgigen Gegend waren Vorstöße bis zu einer
Tiefe von sechs Kilometer möglich. Die Verluste des Gegnersan Toten und Gefangenen sind recht beträchtlich. Auch verschie¬dene kleinere Operationen im Gebiete zwischen Valbona und
Carrion waren von Erfolg gekrönt und brachten reiche Beute
vor allem an Gefangenen . Der Vormarsch auf die südwestlichvon Castellon im Küstengebiet gelegene Stadt Onda bäit
weiter an.

Onda von den Nationalen erobert !
Salamanca , 23. Juni . Der nationale Heeresbericht meldet ,

daß die Nationalen bei ihrem weiteren Vormarsch an der Ca-
stellon-Front wichtige Bergstellungen genommen und den Ort
Onda, einen wichtigen Knotenpunkt , besetzt haben . Trotz hart¬
näckigen Widerstandes des Feindes drangen sie sogar noch über
diese Linie hinaus vor . An der Teruel -Front besetzten die na¬
tionalen Truppen die bolschewistischen Stellungen am rechten
Ufer des Valbona -Flusses , wobei der Gegner erhebliche Ver¬
luste erlitt .

Die Eroberung von Onda stellt einen großen Fortschritt fürdie Nationalen dar ; sie find nunmehr nur noch 24 Kilometer
von der für die Bolschewisten außerordentlich wichtigen Stra¬
ßen- und Eisenbahnverbindung zwischen Teruel und Sagunt
entfernt . Vor ihnen liegt allerdings noch das Espadan -Eebirge ,das von den Roten mit allen Mitteln verteidigt wird . — Die
in der Küstenniederung vordringenden nationalen Abteilungen
nähern sich Nules , dem letzten wichtigen Ort in der Provinz
Castellon vor Sagunt . Durch das schneidige Vordringen der
Nationalen sind die bolschewistischen Stellungen südlich von
Villareal in Gefahr geraten , abgeschnitten zu werden .

„Fett« Pflichten für Diät !"

durchs Musel- «ud WM
Willkomm. Vor allem aber war es die Jugend in Stadt undLand , deren Helle Stimme aas dem allgemeinen Jubel heraus -
zuhören war .

vr . Soebbels de! der ftlten 0arde
Festlicher Abend in Bad Kreuznach.

Bad Kreuznach, 23 . Juni . Am Mittwochabend vereinigten
sich die alten Kämpfer des Führers im großen Saal des Kur¬
hauses von Bad Kreuznach zu einem Festabend . Zur Freudeder Alten Garde erschien gegen >610 Uhr abends Reichsmini -
fter Dr . Goebbels , der von seinen alten Mitkämpfern mit gro¬
ßer Herzlichkeit begrüßt wurde . Nach dem Festabend cvs der
Fahrt durch die Westmark erstrahlte der Kurpark im Lichte
zahlloser Lampions , die den herrlichen Park in einen wahren
Zaubergarten verwandelten .

Zwischen den Städten des Westmarkgaues ist geradezu ein
edler Wettstreit entbrannt , wer die Getreuen des Führers cm
herzlichsten empfängt . Die Stadt Kreuznach war festlich illu¬
miniert und eine freudig gestimmte Menschenmenge grüßte die
Männer der Alten Garde .

Das Abzeichen für die Wcstmark-FahrerAm Dienstag begann die große Fahrt der 600 alten Kämpfer
durch den Gau Koblenz-Trier . Jeder der Teilnehmer trägt
dieses Abzeichen aus Achatsteinen, auf dem ein goldenes Haken¬
kreuz befestigt ist. Das wirkungsvolle Abzeichen wurde von

den berühmten Goldschmieden in Jdar -Oberstein gefertigt .
(Scherl-Bilderdienst-M .)
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Schweiz anerkennt Franco
Bnrgos , 22. Juni . Außenminister Jordan « empfing den Ver¬

treter der Schweiz , Legationssekretär Broye , zur llebergabe sei¬
nes Beglaubigungsschreibens als Vertreter der Schweizer Re¬
gierung in Nationalspanien . Zu dieser Anerkennung Francos
durch die Schweiz wird von Regierungskreisen hervorgehoben ,
daß somit Nationalspanien de facto oder de jure »o« fast allen
Staaten Europas ««erkannt wird . Ausnahmen bilden lediglich
Frankreich , Belgien und die baltischen Staaten .

todreanu zur Zwangsarbeit ln eln Salzberg¬werk gebracht
Bukarest , 22 . Juni . Da das Urteil gegen Codreanu mit der

Verhandlung vor dem militärischen Kassationsgerichtshof am
letzten Donnerstag rechtskräftig geworden ist, wurde der Füh¬rer der Eisernen Garde unmittelbar daraus aus dem Militär -
gesängnis Jilava in ein Salzbergwerk gebracht, wo die Schwer¬
verbrecher ihre Zwangsarbeit ableisten müssen.

Am kommenden Samstag wird ein neuer Prozeß gegen die
Eiserne Garde beginnen . Angeklagt sind vor dem Bukarester
Militärgericht 21 Anhänger Codreanus , sämtlich führende Män¬
ner der ehem . Legionärsbewegung . Die Anklage lautet auf
Aufwiegelung gegen die soziale Ordnung . Nach Artikel 209 des
Strafgesetzbuches wird dieses Verbrechen mit drei bis siebe«
Jahren Gefängnis bestraft .

flmerlkanlsche Sangstermetkoden nun auch ln
knslanbt

Enkel des amerikanischen Millionärs Hatto« sollte entführt
werden.

London , 22. Juni . Amerikanisches Gangstertum scheint jetzt
auch in England Nachahmung zu finden . Wie die Londoner
Abendblätter teilweise in großer Aufmachung melden , hat die
Gräfin Haugwitz-Reventlow , die Tochter des bekannten ameri¬
kanischen Millionärs Hutton in London einen Drohbrief erhal¬ten , daß ihr zweijähriger Sohn zum Zwecke der Erpressung ent¬
führt werden soll. Das Haus des Ehepaars Haugwitz-Reoent -low in der Nähe des Regent -Parkes in London ist den ganzenTag über scharf bewacht.

Umgruppierungauf demchinesischenKriegsschauplatz
Die Folge der Flutkatastrophe

Schanghai , 22. Juni . Die gegenwärtige Kriegslage ist durchdrei Faktoren gekennzeichnet : erstens durch die infolge der Hoch¬
wasserkatastrophe des Gelben Flusses erforderlich gewordene Um¬
gruppierung der japanischen Streitkräfte südlich der Lunghar -
Bahn , zweitens durch das schlagartige Au fl eben de «Guerilla - Krieges , der sich über das ausgedehnte Gebietnördlich von Peking bis südlich der Lunghai -Bahn ausdehnt ,drittens durch den weiteren Vormarsch der japanischen Land -
streitkräfte und der Flotte im Pantgse -Tal .

Vor allem dem Guerilla -Krieg kommt zur Zeit eine größereBedeutung . Dieser scheint zum erstenmal zentral geleitet undin Uebereinstimmung mit den Operationen auf dem Kriegs¬
schauplatz gebracht worden zu scrn . Nach japanischen Mittei¬
lungen haben die Chinesen mindestens 2 7 Guerilla - Divi¬
sionen eingesetzt , die zum Teil mit den modernsten Waf¬fen ausgerüstet sind . Diese stoßen fortgesetzt gegen alle Nord-Süd -Bahnen vor , um den japanischen Vormarsch und die Um¬
gruppierung zur Hankau-Osfeusivc zu stören.

Bären-Einbruch nach Frankreich. Im Laufe der letztenTage sind zahlreiche Bären , die noch in den Wäldern und
schwer zugänglichen Hochtälern der Pyrenäen hgpsten , vor
den zurückweichendensowjetspanischen Truppen auf franzö¬
sisches Gebiet geflüchtet. Während man bisher die Zahl der
auf der französischenSeite der Pyrenäen wild lebenden Bä-
renauf 130 bis 200 schätzte, hat sich diese Zahl im Laufe der
letzten Tage fast verdoppelt . Die Landbevölkerung Hai
schwere Sorgen für die Viehherden , die schon bisher infolgeder Angriffe von Bären stark zu leiden hatten.

Grotzseuer im Seebad. Ein Eroßfeuer brach am Sonntagin dem west-englischen Seebad Blackpool an der IrischenSee (Grafschaft Lancaster ) aus . Der Konzert-Pavillon desSeebads wurde in Asche gelegt. Als der Pavillon Feuerfing, befanden sich in ihm über 500 Menschen . In der Halleund auf dem Badestrand brach eine Panik aus . >

Im -Ilter geborgen - die Deinen geschützt i
Das ist der Segen Deiner Lebensversicherung .



Me VrttkSmpfe der Sfl-Muppe Südwest
am t . bis r. lull Ig ; s

Wenige Tage noch und die badische Gauhauptstadt wird in
ihren Mauern di« Wettkämpfe der SA -Eruppe Südwest erleben
die zugleich die Ausscheidungen für die Reichswettkämpfe in
Berlin am 15 . bis 17. Juli bringen sollen . Darüber hinaus
darf man gewiß sein , daß die Gruppe Südwest auch bei den
Nürnberger NS - Kampfspielen 1938 zur Stelle sein wird . In
diesen Tagen fand nun in Karlsruhe unter Obergruppenführer
Lud in eine Besprechung über die kommenden Wettkämpfe
statt , zu der die Brigade - und Standartenführer wie auch die
Abteilungsleiter des Gruppenstabes erschienen waren .

Aus den Darlegungen der SA - Oberführer Dorr und
Meyer , Hauptsturmführer Strobel ging hervor , daß es
bei der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit der geschickten
Hand und rastlosen Arbeit der verantwortlichen Männer be¬
durfte , um die Kampftage organisatorisch und sportlich so vor¬
zubereiten , daß die Gewähr für den Erfolg unbedingt gegeben
ist . Nicht zuletzt bürgen dafür die hingebende Tätigkeit der
Standartenführer und das umsichtige Walten der Standarte
109 . Rühmlich zu erwähnen ist sodann der Opfersinn unserer
Wettkämpfer , die ihre Unkosten selbst tragen . Zur Unterbrin¬
gung werden vornehmlich Privatquartiere bereitgestellt . Präs -
zifionsarbeit und leistungsmäßige Herausstellung der Gruppe
Südwest — so lautet das Ziel der Eruppenwettkämpfe . Man
darf dabei nicht außer Acht lassen , die Enge des Kampfplatzes
und die Zusammendrängung der gesamten Kämpfe auf zwei
eigentliche Kampftage statt drei wie letztes Jahr in Stuttgart .

Durch den Erwerb eines Aufmarschheftes für sage und schreibe
nur 5ü Pfennig kann sich jedermann die Möglichkeit zum freien
Eintritt zu fast sämtlichen Veranstaltungen verschaffen .

Bei den Wettkämpfen , die weit über Karlsruhe hinaus dem
lebhaftesten Interesse begegnen , werden zahlreiche Ehrengäste
zugegen sein , an erster Stelle Gauleiter und Reichsstatthalter
Robert Wagner . Wir nennen ferner den SA - Gruppenführer
Prinz August Wilhelm von Preußen . Insgesamt kom¬
men in den ersten Julitagen 8000 SA - Männer in die badische
Gauhauptstadt , darunter allein 4000 Wettkämpfer . Auch der
Spielmannszug und Musikzug „Feldherrnhalle "

, sowie ein
Ehrensturm „Feldherrnhalle " werden in diesen Tagen Karls¬
ruhe besuchen und am Freitag , den 1 . Juli , nachmittags einen
Propagandamarsch durch die Hauptstraßen der Stadt unter¬
nehmen .

Soweit die Wettkampfmannschaften bereits am Freitag ein -
tresfen , benützen sie die fahrplanmäßigen Züge . Am Sams¬
tag vormittag (bis 10 Uhr ) wird die Ankunft von vier Sonder -
zügen erfolgen , die das Gros der Teilnehmer — 6000 an der
Zahl — nach Karlsruhe bringen . Es ist natürlich auch Vor¬
sorge für die Verpflegung getroffen .

Der Ablauf der Veraustaltungen .
Am Freitag , Len 1. Juli , abends 20,30 Uhr findet für die

Führer der Brigaden , Standarten , Abteilungsleiter und Refe¬
renten des Eruppenstabes ein Empfang durch die Stadt im
Rathaus statt . Währenddessen konzertieren SZ . und MZ . „ Feld¬
herrnhalle " auf dem Adolf Hitlerplatz .

Die Wettkämpfe
selbst beginnen am Samstag , den 2. Juli , morgens 7 Uhr und
verteilen sich bei genauer Zeiteinteilung aus die Hochschul¬
kampfbahn , den Schießstand Wildpark und das Schwimmbad
Rappenwörth . Am Vormittag veranstalten SZ . . MZ . und
Ehrensturm „ Feldherrnhalle " wiederum einen Propaganda¬
marsch .

Empfang beim Gauleiter und Reichsstatthalter
Am Abend des gleichen Tages um 19 Uhr wird der Gauleiter

und Rcichsstatthalter in der Reichsstatthalterei die Ehrengäste ,
die Führer der Brigaden und Standarten , Abteilungsleiter
und Referenten des Gruppenstabes empfangen .

Feierstunde aus dem Platz der SA .
Um 21,30 Uhr folgt auf dem würdig ausgeschmückten Platz

der SA der Eröffnungsappell mit feierlicher Verpflichtung der
6000 SA -Männer . Es wird im Scheine der Pylonen und Fak -
keln eine einzigartige Feierstunde , sein , die symbolisch die Ver¬
bindung zwischen der alten griechischen Olympiade und der
neuen deutschen Olympiade in den NS -Kampfspielen aufzeigen
soll .

Gauleiter und Reichsstatthaltcr Robert Wagner und Ober¬
gruppenführer Ludin werden Ansprachen halten . Anschließend
erfolgt die Siegerehrung .

Bei einem kameradschaftlicyen Zusammensein der Ehrengäste
und SA -Führer werden SZ . und MZ . „ Feldherrnhalle " dem
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Lastellous Bevölkerung begrüßt freudig die Befreier .
50 000 Einwohner der Stadt , die durch die Bolschewistenherr¬
schaft furchtbar zu leiden hatten , bereiteten ihren Befreiern ,
wie man auf unserem Bild sieht , einen herzlichen Empfang .

(Scherl - Bilderdienst — M )

Gauleiter und Reichsstatthalter vor dem Hotel „Germania " ein
Ständchen bringen .

Am Sonntag , den 3. Juli , erleben wir wiederum nach ge¬
nauem Zeitplan ein reiches Wettkampf -Programm , das am
Nachmittag von 14,15 bis 16,15 Uhr seine Krönung findet in
sportlichen Vorführungen auf dem Wettkampffeld I der Hoch¬
schulkampfbahn . Dabei wird der Gauleiter und Reichsstatt¬
halter anwesend sein .

Baden -Baden , 22. Juni . Ganz besonderem Interesse begegnete
die dritte Veranstaltung des zweiten Deutsch -Französischen Kon¬
gresses , der Film und Theater gewidmet war .

Der starke Besuch des Vortragsnachmittags am Mittwoch , der
mehrere hundert Personen im Kurhaus versammelte , bewies
deutlich , welche Aufmerksamkeit den Darlegungen über das
deutsche und französische Filmschaffen geschenkt wurde . Neben
maßgebend an einer deutsch -französischen Verständigung mitwir¬
kenden Persönlichkeiten aus beiden Ländern und solchen aus den
Kreisen um Film und Theater war auch Ministerpräsident Wal¬
ter Köhler zugegen .

Mit besonders deutlich betonter Herzlichkeit wurde die deutsche
Sprecherin Leni Riefen stahl begrüßt , die eingangs ihrer
sehr oft durch zustimmenden Beifall unterbrochenen Ausfüh¬
rungen bemerkte , Deutschland habe vom französischen Film aller¬
lei Anregungen erfahren , gerade weil er sich vom deutschen
wesentlich unterscheide . Während letzterer immer von einer ge¬
wissen Problematik durchsetzt sei, liege im französischen eine At¬
mosphäre , die zwischen den Dingen zu suchen sei . Der Dokumen¬
tarfilm, . eine ausgesprochen deutsche Angelegenheit , habe in
Frankreich noch keinen Eingang gesunden . Aber wie die Teil¬
aufführungen des Olympiafilms auf der Pariser Weltausstel¬
lung bewiesen hätten , werde er in Frankreich freundlich ausge¬
nommen . Der Dokumentarfilm , der sich merklich unterscheidet

Kampf den Schädlingen .
Wir haben uns alle längst bekehren lassen , daß wir nicht

wie früher die „Winterfliege " hüten und pflegen und aus Mit¬
leid noch ein Krümchen Zucker auf den Tisch legen , um der
Fliege einen Leckerbissen zu geben . Im Gegenteil , wir wissen ,
daß die Fliegen Ueberträger von Keimen sind , die Krankheiten
Schimmelbildung , Gärung usw . verursachen . Sie legen ihre
Eier , aus denen sich in kurzer Zeit Maden und Larven entwik -
keln , mit Vorliebe auf Lebensmittel ab und vermehren sich in
erschreckendem Maße . Speziell im Sommer , wenn wir sie auf
allem möglichen Unrat sitzen sehen , wird uns recht bewußt , wie
unapetitlich es ist, wenn sich dieselbe Fliege dann auf unsere
Vorräte in der Speisekammer setzt . Jedes Nahrungsmittel muß
deshalb vor Fliegen geschützt sein . Gazehauben gehören über
Nahrungsmittel oder noch besser , man bewahrt Speisereste , so¬
fern man sie nicht in den Kühlschrank stellt , in einem Eaze -
schränkchen auf . Die Speisen stehen in diesem Schrank luftig
und den Fliegen ist der Weg versperrt . Auch der Eazerahmen
im Speisekammerfenster ist ein wirksames Mittel gegen Flie¬
gen . Hat sich dann wirklich noch eine Fliege verirrt , dann soll
sie an den Fliegenfänger gelockt werden , der ihrem Dasein end¬
gültig ein Ende bereitet .

Auch Mäuse , Ratten und Schwaben dürfen im Haushalt , im
Vorratskeller und in der Speisekammer keine Gelegenheit fin¬
den , an die Speisen heranzukommen . Finden wir Spuren von
solchem Ungetier , dann gehen wir am besten zum erfahrenen
Drogisten , der uns mit Rat zur Verfügung steht und die in Be¬
tracht kommenden Mittel empfiehlt . Nicht immer nützt eine
Mäusefalle , oft müssen wirksamere Aüwehrmaßnahmen ange¬
wandt werden .

Darum merken wir uns : Alle Speisereste gut zudecken . Wer
immer für Vernichtung der Feinde unserer Lebensmittel sorgt ,
wird Sieger im „Kampf dem Verderb " .

Beachtet die Anzeigen der Heimtzeiting !
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Unmittelbar nach dieser Veranstaltung , die uns im gesamtere
ein wirkungsvolles Bild des sportlichen Geistes der SA ver¬
mitteln wird , folgt der

Schlutzappell ,
bei dem Obergruppenführer Ludin nochmals zu seinen SA -
Männern sprechen wird .

Ab 19,30 Uhr werden die Sonderzugsteilnehmer in den vier
Sonderzügen Karlsruhe wieder verlassen . Von diesem Zeit¬
punkt ab erfolgt auch dir Abfahrt der am Freitag gekommenen
Teilnehmer in den fahrplanmäßigen Zügen . Mit einem großen
SA -Konzert des SZ . und MZ . „Feldherrnhalle " im Stadtgar¬
ten werden die Wettkampftage ausklingen .

von der Wochenschau , sei allein ausgebaut nach künstlerischen Ge¬
setzen. Er sei in erster Linie geeignet , zur Verständigung der
Völker beizutragen , denn er zeige die Seele des Volkes . Leni
Riefenstahl trat lebhaft für einen Filmaustausch ein , da er das
beste Mittel zur Verständigung der Völker sei, und schilderte
dann eingehend ihre Arbeit an der Gestaltung des Olympia¬
films . Sie schloß mit dem Wunsche , daß dieser Film , wenn er
nun in der nächsten Woche in Frankreich zu laufen beginne , zur
Stärkung der Freundschaft beider Länder beitrage .

Der Pariser Schauspieler und Regisseur Lestringuez sprach
darauf über Film und Theater in Frankreich . Durch den Film
habe er Deutschland kennen gelernt . Der französische Film habe
sich in der letzten Zeit merklich von amerikanischen Einflüssen
befreit , sehr zu seinem Vorteil . Das große Wunder in Film und
Theater sei immer noch der Mensch , der das Drama mit seiner
Stimme und seinem Gesicht gestalte . Auch in Frankreich sei ein
tiefgehender Wandel von der Einzel - zur Eemeinschaftsleistung
in Film und Bühne erfolgt .

Der Präsident der Ufa , Direktor von Stauß dankte beson¬
ders für die von dem französischen Redner Leni Riefenstahl ge¬
widmeten sehr freundlichen Anerkennungsworte , namentlich für
die Feststellung , Leni Riesenftahl müsse als die erste Film -Re¬
präsentantin angesprochen werden .

Abends folgte ein deutsch - französisches Konzert .

Was fehlt in meiner Speisekammer ?
Der Besuch von hauswirtschaftlichen Ausstellungen lohnt sich

immer . Abgesehen von Koch- und Backrezepten , die uns zu
sparsamem Fett - und Fleischverbrauch erziehen sollen , und uns
auf die Erzeugnisse hinlenkcn , die der deutsche Boden in rei¬
chem Maße spendet , erhalten wir dort oft praktische Winke und
Ratschläge für die Einrichtung der Speisekammer . Da sehen
wir u . a . zwei Vorratskammern : „Richtig " und „ Falsch "

. In
der musterhaft eingerichteten Speisekammer steht alles wohlge¬
ordnet . Speisen , die Gerüche annehmen , sind gut bedeckt, die
Butter ist im Butterkühler , der Käse unter einem Elasdeckel ,
Wurstvorräte sind mit einer Eazehaube bedeckt, Schinken ist im
Beutel aufgehängt . Schüsseln mit Speiseresten werden mit klei¬
nen Schutzdeckeln — neuerdings aus neuen deutschen Preßstof -
fen hergestellt — versehen . Die lästigen Fliegen haben keine
Angrisfsmöglichkeiten mehr . Die Speisen bleiben ansehnlich
und ein hoher Prozentsatz von Verderbsmomenten ist ausge¬
schaltet .

Die mit „Falsch " bezeichnete Speisekammer mutet uns ver¬
werflich an . Wieviel hier durch unsachgemäße Aufbewahrung
unansehnlich wird und verdirbt , ist so handgreiflich , daß eine
sparsame Hausfrau diese heute immer noch anzutreffende Art
der Aufbewahrung ablehnen muß . Aber selbst für eine muster¬
gültig eingerichtete Speisekammer gibt es immer wieder Ver¬
besserungsvorschläge . In den letzten Jahren sind eine ganze
Reihe zweckmäßiger Geräte auf den Markt gekommen , die nicht
allen Hausfrauen bekannt sind . Anregungen erhält die fort¬
schrittliche Hausfrau in den Hausratsgeschäften . Für wenig
Geld wird es ihr ermöglicht , Mängel abzustcllen und in ihrem
eigenen Interesse Anschaffungen zu machen , die auf lange Sicht
gesehen , sich immer bezahlt machen . Der Mahnruf „Kampf
dem Verderb " wendet sich in erster Linie an die deutsche
Hausfrau , sie muß daher jedes Mittel anwenden , um Werte
zu erhalten .
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stüerkl Znteressonkes aus Soden
" Todesfall.

Karlsruhe , 22 . Juni . Nach schwerer Krankheit ist hier Kam¬
mersänger a . D . Hans Heinrich Spemann , einst ein gefeierterHeldentenor , 67 Jahre alt , gestorben. Gebürtiger Karlsruher ,gehörte er zu den ältesten Mitgliedern der SA .

*-
Freitod in den Fluten .

Wieseutal (bei Bruchsal) , 22 . Juni . Ein 24jähriger Metzger¬geselle von hier sprang am Dienstag nachmittag in selbstmörde¬rischer Absicht in den Rhein bei Rheinsheim und ertrank . Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden . Was den jungenMann in den Tod trieb , ist unbekannt .

*
Leichenländuug .

Jmmeudingen, 22 . Juni . Wie gemeldet wurde , hat das Söhn-
chen des Kreuzwirts Elgaß vor einigen Tagen den Tod in det
hochgehenden Donau gefunden . Die Leiche konnte nun geborgenwerden .

»
Brand .

Lörrach, 22 . Juni . Im benachbarten Vrombach brach am Mitt¬
woch nachmittag gegen V-2 Uhr in dem Anwesen des Karl Fried¬rich Fingerling in der Hüsingerstraße ein Brand aus , derbei dem gerade herrschenden Eewittersturm mit rasender Ge¬
schwindigkeit um sich griff . Das stattliche Wohnhaus ist imInnern völlig ausgebrannt . Als Brandursache wird Kurzschlußvermutet . Bei Brandausbruch war die sechsköpfige Familie bis
auf eine weibliche Person auf dem Felde bei der Heuernte .

Vom elektrischen Strom getötet .
Schaffhausen, 22 . Juni . Im Personenbahnhof kam der aus

Waldshut stammende Heizer der Deutschen Reichsbahn Albert
Köpfer beim Besteigen einer Lokomotive mit der elektrischen
Fahrleitung in Berührung . Köpfer ist im Kantonkrankenhausden erlittenen schweren Brandwunden erlegen .

«
Italienische Frontkämpfer kommen in den Schwarzwald .

Säckingen, 22 . Juni . Im Monat Juli erwartet die Trom¬
peterstadt den Besuch von 60 italienischen Frontkämpfern , die den
Schwarzwald kennen lernen möchten und die Hochrheinstadt
Säckingen zum Ausgangspunkt wählen .

Jährlich 2V üvv Geburten in der Schweiz zu wenig.
Basel , 22 . Juni . Die schweizerische Gesellschaft für Statistikund Volkswirtschaft befaßte sich auf einer Jahrestagung in Lies¬

tal mit dem Problem des Geburtenrückganges und der Ueber-
alterung der schweizerischen Bevölkerung . Wenn auch diese Er¬
scheinung in Mittel - und Westeuropa allgemein sei, so müsse —
wie der Sekretär des Statistischen Amtes ausführte — die
Schweiz als eines der kinderärmsten Länder Europas bezeichnetwerden . Jährlich fehlten der schweizerischen Bevölkerung etwa
20 000 Geburten . Wenn die Entwicklung so weitergehe wie bis¬
her , werde das schweizerische Volk bis zum Jahre 1960 vergreist
sein . j

Deutscher Studententag W8 ln Heidelberg
Sonnwendfeier mit Neichsminister Kust

Heidelberg, 22. Juni . Nach der vorjährigen Neichsarveirs -
tagung der deutschen Studentcnführer nimmt die Reichsstuden¬
tenführung mit dieser machtvollen Kundgebung des geeinten
deutschen Studenten - und Allherrentums im Großdeutschen Reichdie Tradition der Deutschen Studententage wieder auf , die seit
dem Weltkriege alle deutschen Studenten von diesseits und jen¬seits der Reichsgrenze alljährlich zu einem gesamtdeutschen Be¬
kenntnis zusamm .-nsührte . Außer 50 österreichischen Kameraden
und 40 ausländischen Delegationen aus der ganzen Welt nah¬men 1000 deutsche Studentensührer von Berufs - und Fachschulen
sowie Amtsleiter an der Tagung lei - , ferner 200 Kameradschafts¬
führer des Altherrenbundes und die Rektoren sämtlicher deut¬
schen Universitäten und ihre Vertreter . Die Gesamtzahl der offi¬
ziellen Tagungsgästr beträgt rund 1500 .

Als Abschluß des erste «? Tages fand aus der Feierstätte Hei¬
liger Berg die politische Großkundgebung und Sonn¬
wendfeier des Deutschen Studententages statt . Neichsstuden-
tcnsührer (( -Oberführer Dr . Scheel führte u. a . aus , daß Sinn
und Aufgabe unseres Lebens Ser Kampf an der nationalsozia¬
listischen Front sei. Der Redner deutete den Wiederaufstieg des
deutschen Volkes als die große Sonnenwende unserer Zeit , in der
sich Deutschland wieöcrgefunden habe.

Unter lebhaftem Beifall trat dann Reichserziehungsministe :
Rust zum Rednerpult . Ein neues Volk marschiere heute im
weiten Reich hinter der Fahne , nicht mehr aufgespalten in
Konfessionen und Parteien , sondern ausammengefunden im neu

erwachten Leben der völkischen Vlutsgemeinschaft . Im stolzen
Bewußtsein unserer Kraft beugen wir uns vor dem ewigen
Schöpfer als dem , der dieser Erde ein Gesetz gab und «ns vor¬
schreibt , zu begreifen, daß wir leben sollen und daß wir leben
wollen , der uns begreifen läßt , daß dieselbe Kraft , die uns er¬
stehen ließ, uns auch den Kamps auferlegte . Wir begreifen in
der Sonnwendnacht , daß es im ewigen Wechsel nicht nur Jahre ,
sondern auch Geschlechter gibt . Sc schließt sich um das Feuer der
Sonnenwende ein Volk von 75 Millionen , das nicht nur lebend
zusammengehören will , sondern auch rn seinen Geschlechterfolgen
sich eins fühlt . Nicht weltentrückte Romantik ist es. die uns hin -
ausrust um die Sonnwendfeuer . Nicht was in ein oder zwei
Menschenaltern verloren wurde , sondern was in 500 Jahren
versäumt wurde , das zu schaffen sind wir angctreten .

So sehen wir vor uns die wunderbare Sendung Adolf Hit¬
lers , begreifen die ganze Größe seiner Arbeit , die ganze Schwere
seines Werkes. Mögen meine jungen Mitkämpfer in dieser
Stunde begreifen , daß menschliche Konstruktionen aussichtslos
sind , wenn sie nicht in den Realitäten dieser Welt ihren Rück¬
halt finden

Als Neichsminister Rust geendet hatte , loderte der Holzstoß
auf , dem zum Gedenken der Tote » der Freiheitskriege , des Welt¬
krieges, der nationalsozialistischen Bewegung sowie der Brüder
und Schwestern jenseits der Rcichsgrenzcn Kränze übergebenwurden .

Schwere Bluttat eines Verschmähten.
Lörrach , 23. Juni . Eine schwere Bluttat trug sich in der

vergangenen Nacht gegen j^ 1 Uhr in Lörrach im Eckhaus Kreuz-
stratze 53, gegenüber der Festhalle , zu . Der 35 Jahre alte Kauf¬
mann Albert Brauchte aus Lörrach drang in die im 2. Stock
gelegene Wohnung der Frau Frieda Bauer ein und feuerte auf
die ihm entgegenkommende Frau 2 Schüsse ab , die sie in den
Kopf trafen und augenblicklich den Tod herbeisührtrn . Die her¬
beigeeilte Tochter verletzte der Mörder durch einen Schuß in
die linke Hand , richtete dann die Waffe gegen sich selbst und
brachte sich 2 Schüsse in die Brust bei. Brauchte wurde mit
schweren Verletzungen ins Lörracher Krankenhaus eingeliefert .
Frl . Bauer , die mit ihrer Mutter das im Erdgeschoß liegende
Lebensmittelgeschäft betrieb , war mit Brauchte verlobt gewesen
Doch war von ihr das Verhältnis wieder gelöst worden . Bon
Eifersucht getrieben , hat dann Brauchte die schreckliche Tat be¬
gangen .

»
Heidelberg , 22 . Juni . Zum Beigeordneten berufen wurde aufVorschlag des Oberbürgermeisters , dessen Mitarbeiter Dr .

Scherberger , der schon seit Herbst 1934 in der Heidelberger
Stadtverwaltung tätig ist.

Ule bildende Kunst auf dem veutlH-fconrösischen Kongreß
stusstellungseröffnung „Veulschland und Frankreich — Land und Leute"

Baden -Baden , 21 . Juni . Der zweite Tag des Deutsch -Fran¬
zösischen Kongresses war der bildenden Kunst gewidmet u . wurde
eingeleitet durch die Eröffnung einer Ausstellung . .Deutschlandund Frankreich — Land und Leute" im Kunstgebäude in der
Lichtentaler Allee.

In seiner Eröffnungsansprache betonte Prof . Grimm den
improvisatorischen Charakter dieser Schau , die in verhältnismäßigkleinem Maße , aber mit einer im ganzen recht glücklichen Ab¬
rundung einen Querschnitt durch die kulturelle Erscheinung der
beiden Länder zu geben suche . Die Ausstellung ist nach großen
Gesichtspunkten: Kleinstadt , Hauptstadt , Dorf , Ebene , Gebirge ,Straße , See , Wald . Strom usw . geordnet und zeigt unter diesen
Stichworten wesentliche Erscheinungen des deutschen und fran¬
zösischen Lebens , der Landschaft und Kultur der beiden Länder .Der französische Beitrag bevorzugt die Malerei und gibt in einer
Reihe von Werken zeitgenössischer Künstler typische Beispiele
französischer Landschaft. Zwei große Modelle mit symbolischen
Darstellungen repräsentieren die französische Bildhauerei . Außer¬
ordentlich belebt wird das Bild durch eine Auslese von gutenStücken der Volkskunst und des Kunsthandwerks , bei denen der
deutsche Anteil eine besondere Vielgestaltigkeit aufweist . Mo¬
delle und Karten beleuchten in sehr wirkungsvoller Form das
Kulturwerk der Straßen des Führers , das neue Bauen in
Deutschland und die deutsche Jndustriearbeit . Arbeiten der
Königsberger Bernsteinmanufaktur und der Staatlichen Por¬
zellan-Manufaktur Berlin stehen solche der französischen Manu¬
fakturen von Seines und Montpellier gegenüber . Die Begeg¬
nungen des deutschen und französischen Geistes treten besonders
reizvoll in den Ausschnitten unter dein Stichwort „Residenzen"
in Erscheinung, wo sehr schöne und wertvolle Originaldokumentedie freundschaftlichen Beziehungen zwischen Friedrich dem
Großen und Voltaire oder die Wirkung Goethes , Schillers , Hum¬boldts in Frankreich bezeugen.

Vorträge über die moderne Architektur in Deutschland und
Frankreich.

An einen Gang durch die Ausstellung , die noch ergänzt wird
durch eine Reihe von Vitrinen mit literarischen Erzeugnissen,
schlossen sich im Kurhaus zwei Vorträge über die moderne Archi¬

tektur in Deutschland und Frankreich . Das deutsche Referat er¬
stattete Professor Dr . Ernst Sagebiel , der Erbauer des
Reichsluftfahrtministeriums und Professor August Perret , der
bekannte Meister des Betonbaues in Frankreich . Der deutscheRedner zog aus den gewaltigen Vauanlagen , die unter der mäch¬tigen , ebenso bauwirtschaftlich wie bautechnisch und vor allem
künstlerisch fruchtbaren Bauförderung durch Adolf Hitler ent¬
standen oder im Entstehen begriffen sind , eine Reihe von
Grundsätzen, in denen die neue deutsche Baugesinnung ihrenAusdruck findet . Die Bauten des Staates haben im neuen
Deutschland eine beherrschende Stellung . Die großen städtebau¬lichen Planungen , z. V . in München und Berlin , werden bei¬
spielgebend sein und Größe und gemessene Ruhe in das Stadt¬bild tragen . Die Einzelformen der Bauten haben hinter die
Größe der Gestaltung zurückzutreten , die in einem sicheren Ver¬
hältnis zur großen Linie der Staatsführung stehen muß.Das mit starkem Beifall aufgenommene Referat war durch
zahlreiche Lichtbilder unterstützt .

In einer gedanklich ungemein reichen und rednerisch scharf ge¬prägten Ansprache führte danach Professor Perret das Bauen
unserer Zeit zurück auf die ursprünglichen Voraussetzungen des
menschlichen Vauwillens und der Baubestimmung , die wir im
Ablauf der Geschichte erkennen . Zu den großen Konstruktions¬mitteln des alten Bauens hat die Neuzeit zwei neue gefügt :
Stahl - und Eisenbeton . Sie haben zwar die Massivität des
Baues aufgelöst und dem modernen Architekten ganz neue Auf¬gaben gestellt, sie haben aber .an dem bleibenden Gedanken der
Einheit , der geistigen Geschlossenheit eines Bauwerkes nichts ge¬ändert . Wer ohne die zeitgebundenen Bedingungen seines Baues
hintanzusetzen oder den Gebrauch moderner Baustoffe zu scheuen,ein Werk schafft , das seit je zu bestehen, ja das selbstverständlich
erscheint, der kann mit seiner Arbeit zufrieden sein .

Der Präsident der Deutsch -Französischen Gesellschaft , Prof , von
Arnin - Berlin dankte den beiden Rednern und betonte hin¬
sichtlich des mit lebhafter Zustimmung aufgenommenen Vor¬
trages Perrets , daß ihre Anschauungen dem Führer einer älteren
Baugeneration in Frankreich in vielen grundsätzlichen Fragenmit dem Wollen unserer jüngeren Architektenschast verbinden .

Verleihung der Bezeichnung »Stadt " an Gemeinden
Karlsruhe , 22. Juni . Der Reichsstatthalter in Baden hat mit

Entschließung vom 16. Mai 1938 Nr . 1374 den Gemeinden
Adelsheim . Buchen , Engen , Meßkirch , Psullen -
dorf , Sinsheim , Staufen , Stocka ch , Tauberbi¬
schof shenn , Wertheim und Wolfach gemäß 8 9 Absatz
2 der Deutschen Eemeindeordnung die Bezeichnung
» Stadt " verliehen .

Außer den nach 8 11 der Ersten VO . zur Durchführung der
DEO . vom 22. März 1935 bestehenden 7 Stadtkreisen (Baden -
Baden , Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe , Konstanz, Mannheimund Pforzheim ) sind nunmehr folgende Gemeinden berechtigt,die Bezeichnung „Stadt " zu führen :

Achern , Adelsheim , Breiten , Bruchsal , Buchen, Bühl , Donau -
rlchingen, Durlach , Eberbach, Einmendingen , Engen , Ettlingen ,Furtwangen , Gaggenau , Gernsbach . Hockenheim , Kehl , Laden¬
burg , Lahr , Lörrach, Metzkirch , Mosbach . Müllheim , Neckarge¬münd , Neustadt, Oberkirch. Offenburg , Pfullendorf , Radolfzell ,Rastatt , Rheinfelden , Säckingen, St . Georgen , Schopfheim,Schwetzingen, Singen a . H ., Sinsheim , Staufen , Stockach , Tau¬
berbischofsheim, Triberg , Ueberlingen , Villingen , Waldkirch,Waldshut , Walldorf , Weil am Rhein . Weinheim , Werthcim ,
Wiesloch, Wolfach und Zell i. Wie,ental .

«>

Forst b . Bruchsal, 22 . Juni . (Neue Siedlung . ) Die
für 20 Siedlungshäuser vorgesehene Siedlung unserer Ge¬meinde wird nunmehr in Angriff genommen und zwar mitder Erstellung von zunächst acht Häusern . — Sehr begrüßtwird hier die vom Hopfenbauverein angeschaffte fahrbare
Motorhopfenspritze, die das derzeitige Spritzen des sehr gut
stehenden Hopfen bedeutend erleichtert .

Freiburg , 22 . Juni . (R e i ch s t a g u n g .) In den Tagenvom 24 . bis 28 . Juni wird in Freiburg die FachabteilungLeder und Schuhbedarfsartikel ihre Reichstagung abhalteiuDie Fachabteilung ist aus dem Reichsverband deutscher Le¬
derwarenhändler . der 1914 gegründet wurde , hervorgegan¬gen und ist heute der großen Fachgruppe Bekleidung . Tex¬til und Leder der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel zugeteilt .Der Fachabteilung , die ihren Sitz in Berlin hat , gehörenheute etwa 4500 Lederhändler an .

Freiburg , 22. Juni . (Betrüger .) Der 25 Jahre alteOtto Schweizer aus Waldkirch (Breisgau ) hatte eine guteStellung aufgegeben und sich selbständig gemacht . Er reistefür eine Wiesbadener Firma auf Zieh - und Mundharmo¬nikas und trat auch als '
„Mustklehrer " für diese Instru¬mente auf . Als das Geschäft stockte , griff der Angeklagte zudem verwerflichen Mittel der Bestellscheinfälschungen, des

Betrugs und der Unterschlagungen, die ihn nun vor den
Strafrichter brachten. Das Urteil des Freiburger Schöffen¬
gerichts lautete auf ein Jahr Gefängnis .

vor den Schranken des Verlchts
Sitzung - er Jugendfchutzkamnier

Karlsruhe , 22. Juni . Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ver¬handelte die Jugendschutzkammer des Landgerichts Karlsruhegegen den 20jährigen vorbestraften ledigen H aus Durmers¬heim. Der am 20. Avril verhaftete . Angeklagte ist wegen ver¬
suchter Notzucht angeklagt . Der Angeklagte hatte am 2. Aprilam Hellen Mittag im Walde zwischen Rastatt und Oetigheimein 12jähriges Mädchen, welches auf dem Rade nach Hause fuhr,angefallen und vom Rad gerissen. Danach schleppte er das Mäd¬
chen vom Wege ab in den Wald , wo er es zu Boden warf und
zu vergewaltigen versuchte . Das Mädchen wehrte sich heftig und
schrie um Hilfe , worauf ihm der Unhold den Mund zuhkelt.Erst als er von oorüeikominendcn Radfahrern gestört wurde ,ließ er von seinem Opfer ab und ging flüchtig . Die Jugend¬
schutzkammer verurteilte den Angeklagten wegen Verbrechens der
Notzucht in rechtlichem Zusammentreffen i * t Verbrechen nach
Paragraph 176 Ziffer 3 zu zwei Jahren Gefängnis .
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Aus Gladl und Land
Sie Linde »Wt!

Wenn der Sommer seinen Höhepunkt erreicht hat, , blühen die
Linden . Weit über das Land fliegt der weiche Duft der zarten
Lindenblüten , und warmer Sommersonnenschein liegt über den
Bäumen , die als letzte .von allen ihre Blütei 'pracht entfalten .

In den großen Parks , am Waldrand und in den Dörfern stehen
die Giganten ihrer Art , uralte riesige Linden , die schon viele
hundert Jahre an sich voruberzietzen sahen. Jetzt stehen sie ein-
gehüllt in den brausenden Flug von Millionen Bienen , die von
Blüte zu Blüte hasten und emsig Honig sammeln. Anstrengende
Tage für das fleißige Vienenvoltchen. Gäbe es ein schöneres Er¬
lebnis des Hochsommers , als inxttags unter der alten Linde zu
sitzen und der Melodie der Stille zu lauschen , dem leisen Zirpen
der Grille im Gras , dem summenden Konzert der emsigen
Bienen ?

Biele freilich sehen die Linde mehr vom praktischen Stand¬
punkt aus . Sie denke» zunächst an Lindenblütentee , jenes nütz¬
liche alte Hausmittel . Lindenblütentee wird als schweißtreiben¬
des Mittel verwendet , aber auch als wohlriechender und heil¬
kräftiger Zusatz zu Bade- und Mundwasser . Doch damit erschöpft
sich noch längst nicht die wirtschaftliche Nützlichkeit unserer Lin¬
denbäume. Tischler und Kunstschnitzer wissen das gelbliche, leichte
und weiche , gut schneidbare Holz der Linde zu schätzen, das be¬
sonders viel auch für Einlege - und Laubsägearbeiten , für Tisch¬
platten , Reißbretter , Kisten , Musikinstrumente , für Eebrauchs -
gegenstände aller Art verwendet wird . Und wenn der Zeichner
seinen Kohlestift über das Papier führt — denkt er wohl daran ,
daß auch diese Zeichenkohle aus Lindenholz hergestellt wird ?

Wir freuen uns der prächtigen grünen Lauhkrone , an den
Millionen Heller Blüten und atmen tief und beglückt den Hauch
des Blütenmeeres , der jo seltsam betäubend die letzten Junitage
erfüllt . . .

*
40 Jahre Beamtendienst .

Durlach » 23 . Juni . Am 21 . Luni konnte der Vorsteher der
Bahnmeisterei Karlsruhe-Durlach , Tech». Reichsbahn -Oberin¬
spektor Butz auf eine -10jährige Dienstzeit bei der Reichsbahn
zurückbficken . Ans diesem Anlaß wurde ihm vom Vorstand des
Reichsb. -Betriebsamtes Karlsruhe l in Anwesenheit der Gefolg¬
schaft der Bahnmeisterei , das ihm vom Führer und Reichskanzler
verliehene goldene Treudienst - Ehrenzeichen , sowie
Anerkennungsschreiben des Reichsverkehrsministers und des Prä - ,
sidenten der ReichsbahndirettionKarlsruhe überreicht , in denen
der Jubilar zu der Auszeichnung beglückwünscht wurde .

Der Amtsvorstand würdigte in seiner Ansprache die Verdienste,
die der Jubilar während seiner langjährigen Dienstzeit bei der
Reichsbahn sich erworben hat . Namens der Gefolgschaft schloß
sich der Vertrauensmann der Gefolgschaft den Glückwünschen an
unter Ueberreichung einer Ehrung . Er versicherte, daß jedes Ee-
solgschaftsmitglied pslichterfüllt sich mit dem Betriebssichrer ein¬
setzte, für ersprießliche und erfolgreiche Arbeit zum Wohle des
Volksganzen .

Oberinspektor Butz dankte in bewegten Worten für die ihm
zuteil gewordene Ehrung . Ein kameradschaftliches Beisammen¬
sein beschloß die schlichte und schöne Feier .

»
Tödlicher Unfall .

Durlach , 22 . Juni . Gestern vormittag wurde der verh . Fuhr¬
mann Gottl . Reich , der sich Dienstag morgen um S Uhr mit
seinem Pferdefuhrwerk in den „Füllbruch " zum Holzholen be¬
geben hatte und seither nicht mehr zurückgekhrt war , tot bei
seinem Fuhrwerk in dem erwähnten Walddistrikt aufgefunden .
Vermutlich erhielt Reich von seinem linken Sattelpferd , das als
Schläger bekannt ist, einen Hufschlag, der seinen sofortigen Tod
herbeiführte . Das Pferd hatte vor ca. 2 Jahren den Fuhrmann K.
Arnold so schwer geschlagen , daß er seinen Verletzungen damals er¬
lag . Die sofort verständigte Kriminalpolizei nahm die erforder¬
lichen Erhebungen zur Klärung des Unfalles vor . Den Hinter¬
bliebenen wendet sich allgemeine Teilnahme zu .

«
Berkehrsunfall .

Durlach , 22 . Juni . Gestern mittag gegen 12 Uhr löste sich in
der Ettlingerstratze hier von einem in Richtung Ettlingen fah¬
renden Schlepper plötzlich das rechte Hinterrad . Das Rad rollte
zunächst auf der Straße weiter , geriet sodann durch lleber -
springung des Bordsteines auf den Gehweg, wo es erst nach etwa
12 m durch den Anprall an ein Gaskandeläber , der hierdurch um¬
gerissen wurde , zum Halten kam . Das sofort verständigte Gas¬
werk behob den Schaden . Zum Glück befanden sich keine Per¬
sonen in der Nähe der Unfallstelle, da sonst bei der Wucht des
rollenden Rades zweifellos schwere Verletzungen hätten eintreten
können.

«-
Polizeibericht vom 22 . Juni 1938 .

Verkehrsunfälle :
Am 21 . 6. 1938 gegen 17 Uhr stießen in der Knielingerstraße

beim Bahnübergang der Maxauerbahn 2 Radfahrer zusammen.
Ein Radfahrer erlitt Prellungen am Fuß ; außerdem wurde das
Fahrrad beschädigt. Der Zusammenstoß ist auf falsches Aus¬
biegen zurückzuführen.

Äm 22 . 6. 1938 gegen 7 Uhr ereignete sich an der Kreuzung
Westend- und Sofienstraße ein Zusammenstoß zwischen .einem

M NtMunde auf -er Ausstellung
am Sonntag, den 26. lunl

Die größte Rassehundeausstellung , die je in den Mauern der
badischen Hauptstadt stattgefunden hat , ist die 11. Landesaus¬
stellung der Landesfachgruppe Baden -Württemberg der Reichs¬
sachgruppe Deutsches Hnndewejen am kommenden Sonntag in
der Stadt . Ausstellungshalle . Wenn diese hohe Beschickungszahl
erreicht werden konnte, so nur deshalb , weil das BadischeStaats¬
ministerium den Liebhaberzüchtern weitgehendst entgegenkam
und ihnen durch eine mäßige Zwingersteller eine Steigerung der
Zucht ermöglichte. Baden stellt den Löwenanteil an der Be¬
schickung, doch ist auch Württemberg fast gleichmäßig vertreten .

Die Gebrauchshunde stehen an der Spitze. Mit über 100 deut¬
schen Schäferhunden , die die ganze Welt erobert haben , wird der
Katalog eröffnet . Dann folgen nacheinander die 30 Dobermann¬
pinscher, 40 Airedale -Terrier , 20 Rotiw ?iler , 40 Boxer und 15
Ricsenschnauzer. Alle diese Rassen stehen beim Heer, der SA .
und der Polizei , im Kriminaldienst , bei der Reichsbahn , den
Zollbehörden usw . im Dienst, teils als Melde - und Sanitäts -,teils als Schutz - und Fährten - , teils als Zieh - und Wachhunde.
Die Ausfuhr dieser Rassen ins Ausland ist z . Zt . sehr stark.

Die grüne Farbe wird an den ausgestellten Jagdhunden ihre
Freude haben , da alle Rassen vertreten sind , vom Spaniel bis
zum Jagdterrier . Hervorragend gemeldet sind vor allem die
deutschen und englischen Vorstehhunde , dann unsere vielgeliebten

Dachshunde mit 50, desgleichen unser „Modehund "
, der draht -

haarige Foxterrier . Auch - die Hetzhunde aller Art , Barsqis ,
Greyhounds,/Whippets und sogar der seltenste Hund der Welt ,
der „Afghane"

, ist vertreten .
Die ganz großen Rassen, wie Bernhardiner , Neufundländers

Leonberger , Doggen, Sennenhunde , Ungarische Hirtenhunde , Col¬
lie usw . stellten mächtige Klassen. Dann kommen die „kleinen
Engländer " an die Reihe , die Jrishen -, Welsh-, Schottischen.
Cairn -, Skye-, Sealyham -, Irish blue -Terrier und natürlich auch
die englische Bulldogge .

Pudel , Spitze, Samojeden . Chow -Chow und französische Bull¬
doggen schließen die Sporthunde ab , an die sich die Zwerge , die
Lieblinge der Damen , anreihen . Glänzend vertreten sind u . a.
die Zwcrgschnauzer mit 30, die Zwergpinscher mit 20, sodann die
niedlichen Affenpinscher, der kleinste Hund der Welt , die Zwerg¬
pudel , Zwergspitze, Malteser und als wertvollste Exoten die Toy-
Spaniel und Pekingesen.

Alles in allem — eine auserlesene internationale vierbeinige
Gesellschaft , die einen Gesamtwert von rund 200 000 RM . re¬
präsentiert . Diese wertvollen Hunde -sollte sich jeder Tierfreund
ansehen, zumal die Stadt Karlsruhe nicht so bald wieder eine
Rassehundeausstellung haben wird .

Pkw . und einem Motorrad . Der Motorradfahrer wurde hierbei
verletzt und in das Krankenhaus verbracht . An beiden Fahr¬
zeugen entstand Sachschaden . Der Unfall ist auf Verletzung des
Vorsahrtsrechtes zurückzusühren.

Aus dem Durlacher Schachklub .
Das Winterturnier ist zu Ende und die Vorbereitungen für

das Pokalturnier sind soweit gediehen, daß in wenigen Tagen
damit begonnen werden kann. Dieses Pokalturnier , das neben¬
bei mit Preisen für ca . der Teilnehmer ausgestattet ist , hat es
in sich, die Freude am spannenden Turnierkampf auch den Som¬
mer über wachzuhalten . Der Unterschied zwischen den beiden
Turniersormen ist grundlegend . Im Winterturnier , das den
Hochbetrieb im Schachleben bringt , kämpfen gewöhnlich 4 Stärke¬
gruppen L 12 Mann um die Punkte . Die beiden Ersten aus
jeder Gruppe steigen in die nächstobere Gruppe auf , während die
jeweiligen zwei Letzten auf die „freigewordenen " Plätze kommen.
In der 1 . Klasse darf sich derjenige für 1 Jahr Klubmeister
nennen , der die Höchstzahl an Punkten auf sich vereinigt . Im
vergangenen Turnier war es Theo Weißinger , dem diese Ehre
ungeschlagen zuteil wurde . Schon die lückenlose Teilnahme am
Winterturnier erfordert Ausdauer und wird als Ehrensache be¬
trachtet . (22 zu spielende Partien ) .

Viel kurzweiliger und gerade für die schwächeren Spieler
chancenreicher ist das Pokalturnier , das nur 5—6 Partien um¬
faßt . Hier werden zu Beginn alle Teilnehmer „ in einen Topf"
gebracht und so die Paarungen ausgelost . In den folgenden
Verlosungen kommen stets nur punktgleiche zusammen (Aus¬
scheiden gibt es nicht) , sodaß sich auch die Spitzenreiter gegen¬
seitig „rupfen "

. So kann es leicht möglich sein , daß auch ein¬
mal ein „Außenseiter " als erster durchs Ziel geht und damit
seinen Namen auf dem Pokal verewigt . Um den von Mitglied
Jäger gestifteten Pokal endgültig zu erhalten , ist ein dreimaliges
Erringen erforderlich . Die bisherigen Pokalmeister sind : 1936 :
Schrittner jr . und I . Münch geteilt , 1937 : Walter Metzger. Wer
wird in diesem Jahre der Glückliche sein ? Das ist die große
Frage , die das schachspielende Durlach bewegt . Ein herzliches
Glückauf den Freunden der edlen Kunst zum Beginn am 1 . Juli .

»

Wolfartsweier , 23 . Juni . Kommenden Samstag findet im
Gasthaus zur Linde eine öffentliche Versammlung
statt , auf welcher Reichsrebncr Pg . Pros . Dr . Kötteritz spre¬
chen wird . Der Redner einer der ältesten Vorkämpfer des Natio¬
nalsozialismus wird auch in Wolfartsweier eine große und ein¬
satzbereite Zuhörerschaft antreffen .

„Iekn Pfliätten für DickU"

Karlsruhe , 23 . Juni . Die Schwimmhalle des Vierordtbades
muß wegen größerer Jnstandsetzungsarbeiten au 27 . Juni 1938
auf 2—3 Monate geschlossen bleiben . Die übrigen Abteilungen
(Wannen - und Kurbäder ) sind wie bisher geöffnet. Die Bade¬
zeiten in der Schwimmhalle des Friedrichsbades sind aus der
Anzeige zu ersehen.

H . S . Wöhrlin Landesleiter der Reichsmusikkammer.
Auf Vorschlag des Landeskulturwalters hat der Präsident der

Reichskulturkammer den Leiter der Kulturabteilung der Hitler¬
jugend , Gebiet Baden , Pg . Heinrich Siegfried Wöhrlin , zum
Landesleiter der Reichsmusikkammer für den Gau Baden er¬
nannt .

SM sichtungs
VDM .-Gruppe 26/109 (Lustschutzgruppe).

Für die Mädel der Luftschutzgruppe ist am Freitag , den 24 . 6.
38, um 8V» Uhr , in der Hindenburgschule Dienst . Beitrag für
Juni ist mitzubringen .

Die Führerin :
Gertrud Erammelspacher ,

LS .-Referentin d . Gruppen 26/27/109.»
Morgen Freitag , den 24 . Juni Antreten aller Mädels in Uni¬

form pünktlich 20 Uhr am Marktplatz . Beitrag mitbringen !
Heil Hitler !

Die Führeri « des Gesundheitsdienstes :
Margarete Schmidt .
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Einstellung von Freiwilligen in die Luftwaffe
im Frühjahr 1S3S

Das Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt :
1 . Für die Annahme von Freiwilligen für die Einstellung im

Frühjahr 1939 wird bei der Fliegertruppe und der Luftnach¬
richtentruppe steht nur noch sehr kurze Zeit zur Verfügung . Den
Bewerbern wird deshalb dringend angeraten , sich sofort bei einer
Fliegerersatzabteilung , einer Abteilung oder einer Kompagnie
der Luftnachrichtenlruppe zu melden. Bei später eingehenden
Gesuchen besteht die Gefahr , daß das Annahmeverfahren bis zum
Meldeschluß (5 . Juli 1938) nicht mehr durchgeführt werden kann,und die angestrebte Einstellung im Frühjahr 1939 nicht mehr
möglich ist. Auskunft über die Bedingungen und über den vor¬
her abzuleistenden Arbeitsdienst erteilen die genannten Trup¬
penteile , die Wehrbezirkskommandos und die Wehrmeldeämter .

2. Einstellungsgesuche bei anderen militärischen Dienststellen
sind zwecklos. Sie verzögern nur die Bearbeitung zum Nachteil
des Bewerbers .

3 . Bei der Flakartillerie und beim Regiment General Göring
werden im Frühjahr 1939 keine Freiwilligen eingestellt.

4. Der Zeitpunkt für die Meldungen von Freiwilligen für
die Herbsteinstellungen 1939 Lei Fliegertruppe , Flakartillerie ,
Luftnachrichtentruppe und Regiment General Eöftng wird noch
durch Presse und Rundfunk bekanntgegeben.

«-
287 Theater , SS Freilichtbühnen , 173 Wanderbühnen . — Die

Theaterunternehmungen in der Spielzeit 1937/38 .
Nach einer Veröffentlichung in „Wirtschaft und Statistik "

waren in der Spielzeit 1937/38 im Deutschen Reich 267 Theater
mit 241000 Plätzen und 55 Freilichtbühnen mit 123 000 Plätzen
vorhanden , außerdem 173 Theaterunternehmungen ohne be¬
stimmte Wirkungsstätte , wie Wanderbühnen , Eastspielbühnen
und ähnliche Einrichtungen .

Von 30 390 Bühnenmitgliedern , die in 217 Theatern verschie¬
dener Art angestellt waren , gehören 90 o. H . zu Theatern der
öffentlichen Hand ; Diese weisen auch im Durchschnitt je Theater
die höchste Zahl an Beschäftigten auf . Das technische Personal
Lbertrifft mit einem Anteil am Eesamtpersonal von 34 v. H.
weit alle anderen Gruppen , während beispielweise die männ¬
lichen und weiblichen Bühnenkünstler zusammen nur 19,5 v . H .
der Gesamtzahl ausmachen.

Von 277 Theaterunternehmungen haben 38 v . H . ganzjährige
Spielzeit , und zwar überwiegend Staats -, Landes - und Stadt¬
theater . Auf Preußen entfallen insgesamt 175 oder 51 v . H . der
deutschen Theater , davon auf die Rheinprovinz , Berlin und
Schlesien zusammen mehr als die Hälfte . Bayern weist 33 (9,6
v ., H .), Sachsen 32 (9,3 v . H .) und Württemberg 11 (3,2 v . H.)
Theater auf .

3u 20« Jahren besseres Wetter!
Auch die Wissenschaft stellt „kleine Klimaschwankung" fest

Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit , mit der Neichswet-
terstelle Berlin über die tieferen Ursachen unserer gegen¬
wärtig so unzuverlässigen Temperaturgestaltung zu spre¬
chen.

Alle , die in den letzten Tagen auf das Wetter geschimpft
haben , können beruhigt sein . Auch die Wissenschaft teilt
ihren Aerger durchaus. Auch sie ist davon überzeugt , daß ir¬
gendetwas in der Atmosphäre nicht „normal " ist. Rur hat
sj« etwas andere Ausdrücke für die geradezu aufregenden
Wetterenttäuschungen , die zum Beispiel gegenwärtig dis
Badegäste an der Nordsee zum Anlegen der Wintermantel
zwingen. Sie spricht von Hoch- und Tiefdruckrinnen und von
einer merkwürdigen Periodizität von großen und kleinen
Klimaschwankungen. Aber, wie gesagt, die Enttäuschung
und der Aerger über das „Lausewetter" sind erfreulicher¬
weise auch bei ihr vorhanden .

Wo finden wir nun den Schlüssel zu dem Treiben St . Pe -
ttzrs ? Seit etwa 20 Jahren beobachtet die meteorologische
Wissenschaft eine auffällige Gestaltung der Wetterlage , die
sie vorsichtig mit dem Namen einer „kleinen Klimaschwan¬
kung" in unseren Breiten bezeichnet . Wenn wir diesen Na¬
ckten verstehen wollen , brauchen wir uns nur der häufigen
Aussagen der älteren Generation zu entsinnen, die davon
spricht , daß man früher km Winter viel mehr Schnee ge¬
habt hätte und daß man auch im Januar und Februar fast

, immer noch Gelegenheit hatte , sich auf der Eisbahn herüni -
zutrerben . Umgekehrt waren Sie Sommer , soweit man sicherinnern kann, heißer. Man kann heute nur selten noch sowie damals unter dem wannen Sommerhimmel nach Her¬zenslust „braten "

. Nehmen mir nur das Beispiel des letztenWinters ! Der Januar 1938 war gegenüber dem langjähri¬gen Temperaturmittel nicht weniger als 2 ^ Grad , der
Februar um 114 Grad wärmer . Hier liegt also ein Kälte¬
rückgang vor. der sich in einer allgemeinen Milderung desKlimas ausdrückt.

Was nun den Sommer anlangt , so darf man sich freilichin diesem Zusammenhang nicht beschweren . Auch hier lagendie Temperaturen höher, als den Normalwerten entspricht.So z . B . im Sommer 1937 ! Auch hier muß also von einer
vorübergehenden Milderung unseres Klimas ganz allge¬mein gesprochen werden.

Die Meteorologie weist nun daraus hin , daß es sich bei
diesen Schwankungen um eine sogenannte „kleine Klsma-
schwankung " handelt , die eine Periodendauer von rund 200
bis 220 Ächren besitzt. Sie ist vor allem dadurch ausge¬
zeichnet , daß innerhalb der nordallantischen Tiefdruckrin-
nen , die die Zugstraße für den größten Teil der Europa be-
einflußenden Störungen darftellt , der Luftdruck iin Mittel
gesunken ist. Das bedeutet aber erhöhte Druckgegensütze zudem polaren Hoch einerseits und dem südlich der Rinne an¬
schließenden Hochdruckfeld andererseits . Mit dieser Verschär¬
fung der Druckgegensätze hat sich eine bemerkenswerte Er¬
höhung der atmosphärischen Zirkulation eingesteilt . das
heißt die Windgeschwindigkeitensind größer geworden,. Den

ieioer nur zu oeumqen Beweis haben ja die letzten Zeiten
geliefert . Wir denken z. B . auch an den Untergang des Elbe
l-Feuerschiffes.

Interessant in diesem Zusammenhang ist auch , daß sich die
nördliche Eisgrenze um rund 200 Kilometer nach Norden
zurückgezogen hat . Es ist also auch in den polaren Gebieten
eine Erwärmung gegen frühere Jahre eingetreten . Wenn
es sich dabei im Mittel auch nur um Bruchteile eines Gra¬
des handelt , so macht das im Hinblick auf die davon betrof¬
fene Lustmafse immerhin etwas aus . Eine entsprechend « '
Bedeutung besitzt auch die Erwärmung des Gdlfstromes, di«
gegen frühere Jahrs gesehen ebenfalls 14 Grad über den
Normalwert gegangen ist.

Was nun die Eestaltunq des Ferienwetters anlanat , so
sind Angaben auf längere Sicht natürlich nicht möglich . Aber
wir haben auch keinen Anlaß — und das sei uns zum Trost
gesagt ! --- auf Grund des unsrermdlichen Ablaufs des Mo¬
nats Juni einen schlechten Sommer au befürchten. Wir dür¬
fen eben nicht vergessen , daß der März und ein Teil des
Monats Mai , doch recht beachtlich warm waren und freund¬
lich verlaufen sind . Die Zufuhr kühler nordwestlicher Luft¬
massen ist, wie es scheint, schon im Abebben begriffen , so daßin Uebereinstimmuna mit der letzten Langiriftvorheriäqeder Forschungsstelle Bad Homburg v. d . H schon vom Wo¬
chenende ab eine Wiedererwärmung und Besserung erwar¬tet werden dürfte . Wir wollen hoffey . daß diese freundli¬
chere Tendenz auch i« .den . nächsten Wochen «berwiegt und
daß. wenn nichts Unvorhergesehenes in der Atmosphäre pas¬
siert , unser Ferienwettsr liebenswürdiger dreinsichi . als cs
der Himmel der letzten Woche getan hat .
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